
2003 / Mitgliederversammlung / Reden / Ausflug



2003 / Mitgliederversammlung / Reden / Ausflug

Innungsausflug Dresden / Bild vor der Moritzburg



Sehr geehrte Familie Hug,
sehr geehrte Festversammlung,
ich möchte Ihnen als Obermeister der
Schreiner-Innung heute ganz herzlich zu Ih-
rem 100. Firmenjubiläum gratulieren

Ihr Betrieb, ein Familienbetrieb wurde 1903
gegründet und von inzwischen 3 Generatio-
nen geführt. Ein Betrieb, der 100 Jahre lebt
und gedeiht, das heißt für mich, dass es in
allen Generationen dieses Betriebes Weit-
blick und Innovation gegeben hat, der Ihnen
durch Krisen und Katastrophen hindurch ge-
holfen hat - und wir wissen alle, dass es da-
von genug gab in diesem letzten Jahrhun-
dert.

Es gab aber nicht nur Schlechtes, sondern
auch ungeheure technische Neuerungen
und Entwicklungen, wie z.B. CAD und die
Möglichkeiten des Computers. Herausforde-
rungen, die Sie immer angenommen und
bewältigt haben.
Und gleichzeitig haben Sie immer erkannt,
wie wichtig eine gemeinschaftliche Organi-
sation des Handwerks ist, das zeigt das jah-
relange Engagement von Bernhard Hug im
Vorstand der Schreiner Innung Freiburg und
im Meisterprüfungsausschuss der Hand-
werkskammer.

Ich freue mich über dieses Engagement,
denn nur gemeinsam schaffen wir es gesell-
schaftliche Veränderungen zu meistern. Und
das wir momentan vor gewaltigen Heraus-
forderungen stehen, brauche ich den mei-
sten von Ihnen nicht auszuführen, Sie erle-
ben selbst Tag für Tag, wie sich die Märkte
verändern und die Anforderungen steigen.

Deshalb sind Innungen und andere Hand-
werksorganisationen auch nicht veraltet
oder unnötig, wie manche meinen - ich
kann mich hier nur wiederholen: gemein-
sam können wir die Aufgaben für die Zu-
kunft unseres Handwerks bewältigen.

Eine Zeitspanne von Hundert Jahren, dies
bedeutet für mich Zukunftshoffnung, Le- Zukunftshoffnung, Le- Zukunftshoffnung, Le- Zukunftshoffnung, Le-
bensmut, Freisetzung der schlummern-bensmut, Freisetzung der schlummern-bensmut, Freisetzung der schlummern-bensmut, Freisetzung der schlummern-
den Kräften.den Kräften.den Kräften.den Kräften. Das Leben ist keine genaue
Zeiteinteilung, sondern eine Zeitreisesondern eine Zeitreisesondern eine Zeitreisesondern eine Zeitreise mit
Haltestationen Haltestationen Haltestationen Haltestationen 
und wunderschönen Begegnungen.wunderschönen Begegnungen.wunderschönen Begegnungen.wunderschönen Begegnungen.

Liebe Familie Hug, Sie haben Sie haben Sie haben Sie haben uns heute ei-
ne wunderschöne Begegnung ermöglicht,wunderschöne Begegnung ermöglicht,wunderschöne Begegnung ermöglicht,wunderschöne Begegnung ermöglicht, 
ich danke Ihnen dafür.
Deshalb ist es für mich und die Schreinerin-
nung eine besondere Ehre Ihnen zu gratulie-
ren und Ihnen die Urkunde der Schreiner In-
nung zu überreichen. Auch im Namen des. Auch im Namen des. Auch im Namen des. Auch im Namen des
Landesverbandes darf ich Ihnen ganzLandesverbandes darf ich Ihnen ganzLandesverbandes darf ich Ihnen ganzLandesverbandes darf ich Ihnen ganz
herzlich gratulieren und Ihnen eine wei-herzlich gratulieren und Ihnen eine wei-herzlich gratulieren und Ihnen eine wei-herzlich gratulieren und Ihnen eine wei-
tere Urkunde überreichen.tere Urkunde überreichen.tere Urkunde überreichen.tere Urkunde überreichen.
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Lieber Jubilar,
liebe Frau Stein,
liebe Betriebsangehörigen und Freunde des Schreinerhandwerks,
wir sind heute zu einer kleinen Feier 
zusammengekommen, um Ihnen, lieber Herr Peter,
zu Ihrem 30-jährigen Betriebsjubiläum
ganz herzlich zu gratulieren.
Es ist in unserer heutigen, so schnellebigen Zeit
nicht mehr ohne weiteres selbstverständlich,
daß ein Mitarbeiter so viele Jahre mit Tüchtigkeit
und Fleiß seinem Betrieb die Treue hält.
Es sind sicher, so manches Mal höhen und tiefen
zu meistern gewesen.
Für seine Verdienste im Schreinerhandwerk
überbringe ich im Namen der Schreiner-Innung
Freiburg einen Hobel, der Sie, lieber
Herr Peter, auch in den zukünftigen Berufsjahren 
Erfolgreich begleiten soll.
Anno im Dezember 1993
Obermeister Bernd Schwär
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